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«das Zelt» 


geitihrift der Klaffe Prof.Ehmde der ftaatlidjen Runftgewerbefäjule 
Sabrgangı Münden, Mitte Mai 1925 Heft ftr.1 


Zum ©eleit! 
E3 gibt und gab Blätter der Runft und für die Runft mehr als ge- 
nug.Mit ihnen willdas Zelt nicht wetteifern. &3 foll von ung felbft 
gebaut werden, für uns felbft beftehen. Zufammengefragen austei- 
nem andern Ehrgeiz ald dem, ung in ihm zu erfennen, in feiner fri- 
den Luft wachfend gefünder zu werden. Zuviele von uns vergra- 
ben jich in dumpfe Herrfääaftszimmer, wir wollen fie teilhaben laffen 
am reineren Luftzug, der in dem Zelte weht. Wir wollen uns an- 
pfeifen laffen von all dem Wind, der in andern Rlaffen tollt, all die 
verfgiedenen Anfiäten, alle brauchbaren Sedanten follen einmal 
laut werden. Wir wollen fie uns fed ins Sefiäht fagen, dazu ift das 
Zelt da. Wir find auf dem beften Wege zu vergeffen, daß außer den 
paar Leuten, mit denen einer in der Klaffe fit, e8 nad) andere an 
der Säule gibt, die auch einen Gigenwillen haben. das Zeit will 
nicht3 als der Raum fein, in dem alle zu Worte fommen, fagen, wa$ 
fie wollen und zeigen, wa$ fie können. Seder foll Helfen, jeder foll 
ji) Hier ausfpreiyen. Wir wollen zufammen das Zeit 
aufijlagen, fördern und behüten. 


Aus: F.H. Ehimde, Zur Krifis der Runft 
Grißßienen bei Eugen Diederih in Gena 1920 


$h erhoffte mir nur von einer gegenfeitigen Durdydringung der 
durch Die Arbeit on zweigahrzehnten gefgaffenen bandwerklidjen 
Fertigteit und dem nad) Ausdrud ringenden neuen Formmillen ei- 
ne Borwärtsbewegung auf einen einheitlichen neuen Stil Hin, der 
alle Sebiete der Runft umfafjen und wieder wie in glüdlidheren Zei, 
ten das ganze Leben in all feinen Außerungen durddringen foll. 

* 
Sa,manfann nod) weiter gebenund fagen,daß wer felber nicht mehr 
ein Werdenderift, werirgendwie verfnödhert, fiheigener Weiterent- 
widlung verfäßließt, aud) das Streben der anderen nidyt mehr ver- 
ftehen,es nicät auf die redyte Weife fördern Tann. 

He 
Und da erjheint gerade das Darftellen im Material als das Heil- 
jame. Im Sinnlidy-Schönen feiner Rörperlichteit muß die Runft von 
ihrem blutlofen Serfinn genefen. In einem neuen Gerhältnis zur 
Ktatur müffen die bisherigen Segenfäge ihre Auflöfung finden. Aus 
der Enge der Atelierwände muß fie Hinaus in die gefunde Welt der 
Wirtlichfeit,deruonder ftotwendigteit beherrfügten Arbeitsuorgän- 
ge, hinweg von der Leinwand und dem Papier, diefen Tummelfel- 
dern verftiegener, Gott und fidy felbft verneinender Sirngefpinfte. 

* 
Alles was fünftlerifd angeftrebt werden kann und foll, bleibt nur 
Chimäre,wenn e8 unterlaffen wird,diewirtfdaftlidien Grundlagen 
dafür fijerzuftellen, wenn e8 nicätgelingt,den wirklicjen praktifjen 
Forderungen des Tages Refinung zu fragen. 
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Zu den Bildern: Den Holzfäänitt des Umfäjlags fertigte BIN Faber 
«Pater» Einolfänitt von Will Faber 
«abihied» Linslfäänitt von Walter Dreefen 
« Ehinefifyes Marien» Holzfäänitt von Ruth Mathi 
«Märdien» Linoliäänitt von Marianne Finth 
«der Ropdieb zu Fünfing» Holzfähnitte von Hermann Huffert 
«Leierlaftenmann» Linolfänitt 
von Trudel Rummel 


Im Gerlag «Das Zelt» find Bisher erfäjlenen: 
Hans Sady3 «Der Roßdieb zu Fünfing» 
Handgedrudt und mit Holzjähnitten verfehen 
von Hermann Huffert 


Srüder Grimm «Pie goldene dans» 
mit hbandtolorierten Linoljähnitten 
von Marianne Finth 


«Ehinefiihe Märdend» 
gedrudt und mit Solzföänitten von Ruth; Mathi 


Malt. Dreejen «Angelila und der Saum» 
mit Linolfäänitten vom Verfaffer 


Ale Bücher find in der EhmderRlaffe der Runfigewerbe- 
Ihule, Münden zu bejigtigen und Fäuflic) zu erwerben 


Drudund Verlag Ehmde-Rlafje der Runfigewerbefääule Münden 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Walter Dreefen, Münden 
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»DASZELI« 


ZEITSCHRIFT DER EHMCKE-KLASSE DER STAATLICHEN 
KUNSTGEWERBESCHULE MÜNCHEN 


JAHRGANG I ANFANG JUNI 1925 HEFT NR.2 
PFINGSIEN]! 


Nun legt Pinsel und Bleistift beiseite. Pfingsten, das 
fröhliche Fest naht. Laßt uns unsere Hüte mit frischem 
Grünschmücken undhinausfahren aus der engen Stadt 
ins frühlingsfrohe Land. Ganz im Grünen wollen wir 
liegen, zwischen all den schönen, bunten Blumen, den 
blauen Himmel über uns sehen und die lachende Son- 
ne. Wie der kleine Kerl auf dem Blütenbaum sitzt und 
singt und guter Dinge ist, wollen wir auch einmal alles 
Irübe und Dunkle vergessen. All die Schönheit, Pracht 
und Herrlichkeit wollen wir in uns aufnehmen und ge- 
nießen und wollen trunken sein in Jugend und Früh- 
ling. Doch wenn die Zeit kommt, wollen wir auch wie- 
der zur Arbeit greifen. Zum Arbeitstisch hüpfen dann 
wieder unsere Stichel, Pinsel und Tuschfläschchen, die 
Wanderer kehren wieder heim, der Postillion dreht sei- 
nen Reisewagen um und der lustige Sänger steigt vom 
Baum herab. Und alle kommen sie voll von Erlebtem 
und Erschautem an ihre Arbeitsstätten zurück.Jugend, 
Fröhlichkeit und Frühlingbringen sie mit und vor allem 
die Freude zu frischer, neuer Arbeit. 


UEBER DIE PFINGSTKARTE 


Gute Bekannte und auch Verwandte erwarten von Dir 
zur Pfingstzeit ebenso eine wunderschöne Karte, viel- 
leicht mit Vergißmeinicht und Tulpen, wie zu Ostern 
oder anderen Festtagen. Zu Pfingsten kann man nicht 
schreiben: Der Österhase bringe Dir recht viele schöne 
bunte Eier oder der Weihnachtsmann schüttle seinen 
Sack ganz vor Dir aus, auch kannst Du nicht Prosit Neu- 
jahr wünschen,dies alles trifft nicht zu! Keinen Pfingst- 
mann gibt es, nur einen Pfingstochsen, aber es wäre 
doch taktlos,eine Karte zu schicken, auf der der Pfingst- 
ochse weidet! Ich würde Dir raten,wenn Du Karten zu 
Pfingsten verschicken mußt, nehme eine, die nichts ist 
als einGruß! Leicht, froh, Du gedenkst desEmpfängers 
bei Blumen, Sonnenschein und frischen grünen Wald- 
wegen, die Du gingest und in der Schönheit kam die 
Freude und das Erinnern über Dich: Ach, der soll auch 
eine Karte haben, das er sieht, ich dachte an ihn! Nicht 
mehr braucht eine Pfingstkarte zu sagen, nicht mehr 
soll sie sagen. Die Sonne scheint hoffentlich an beiden 
Festtagen, das Zelt wünscht Allen: 
Frohe Pfingsten! 
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Die Abbildungen der Pfingstkarten sind als Beste aus 
einem Klassen-Wettbewerb hervorgegangen 


Linolschnitt des Umschlags 
«Tanz der Tuschfläschchen» von Hermann Huffert 
«Pfingstausfahrt» von Ruth Mathi 
«Stadt zu Pfingsten» von Walter Dreesen 
« Pfingstblumen » von Ernst Göhlert 
« Pfingstausflug» von Alfred Krems 
«Kirchgang zu Pfingsten» von Walter Dreesen 
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ADRIAN BRUGGER 
MUENCHEN 


HAUPTGESCHÄFT: 
THEATINERSTRASSE NR.1-3 
ZWEIGGESCHAFT: 
GABELSBERGERSTRASSE 55 
NAHE KUNSTGEWERBESCHULE 
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Das delt 


Zeitfhrift der Ehmdeklajje der Kunftgewerbejchule 
ahrgang 1 - Münden, Mitte Juni1925- Heft Nr. 3 


Deutjhe Dolfslieder 


Bei Mondjchein, bei Sternenlicht, das ift die Stunde, 
wo Mädchen und Knaben träumen und Jingen. Leicht 
werden Jie jentimental beim Singen, aber wunderjhön 
ift dieje Sentimentalität, urjprünglid, beengend, be: 
törend und voll Süße! Diele lächeln, wenn jie jingen 
hören „Wenn amWaldestande ”,blajiert lächeln jie, als 
ftünden jie längft darüber. Wer aber jung ift und dieje 
alten treuen Lieder nicht mehr jingen kann, der ift ver: 
dorben, hat verloren was nicht mehr zurüd zu holen 
ift, die Seit des jorglojen Lebens, des jröhlichen, 
törihten Gejangs/die Jugendzeit! 
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Dies Heft erjcheint als erfte Sonder - Nummer 
ehemaliger Ehmde- Schüler der ftaatlidyen Runftgewerbejchule 
es enthält Abbildungen nad) Scherenjchnitten von Erika Lehrte 

„gs wollt ein Jägerlein jagen” 
„Jeht gang i ans Örünnele” | 
„Sur Sommerzeit,wenn am Walde die Hedenrofen blühn” 
„Ich habe mein Seinsliebchen jo lange nicht gejehn ” 
| „Da droben auf jenem Berge” 
„Und heut ift der erfte Mai” 


* * 
* 


Das Papier diejer 3eitjehrijt ftellte die Sirma Adrlan Brugger 
Drud und Derlag: Ehmde-Rlajje 


uldrian Sruggerllünden 


Dauptgejhäjt: Theatinerftraße 17/3 
Sweiggejhäft: Sabelsbergerftraße 55 
an der Kunjtgewerbejchule 


Mal und Zeichen: Ltenjilien __E 
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Zeitschrift der Ehmcke- 


ÜBER ANZEIGEN / EINZWIEGESPRÄCH 


«Ja, mein lieber Herr Gebrauchsgraphiker. Ich bin der Mei- 
nung, heutehatselbst diebesteReklame keinen Zweck.Die 
Leute haben kein Geld zum kaufen!» «Ich denke anders, 
Herr Geschäftsmann..Erstensgibtesnoch eine MengeLeute, 
die Geld genug haben. Und zweitens gibt es welche,und das 
ist der weitaus größere Teil,die zwar nicht immer Geld ha- 
ben, aber doch bei jeder Lohn- oder Gehaltszahlung für ei- 
nen bestimmten Kauf Geld zurücklegen. Für all dieseLeute 
ist die Reklame da.Sie werden zuerst einmal in ihre’Tages- 
zeitung sehen, wo man die zu kaufende Sache findet. Das 


sagtihnendieÄnzeige.» «Ja, vielesstimmt. Aber nach Ihrer 


Darstellungbrauchte ich mich dann doch nur aneineZeitung 
zu wenden,die mir schon etwas Annehmbares setzen wird. 
Da brauche ich keinen Künstler. Das Publikum,das eben in 
der Zeitungsucht,wirds schon finden und lesen.» «Ich glau- 
be,Herr Geschäftsmann, die Menschen haben heute mehr 


Geschmack,als wirgewöhnlichannehmen.Undjemand,der 
etwas Geschmackvolles sucht, wird die Anzeige,die er vor 
sich sieht, auch in geschmacklicher Hinsicht als Empfehlung 
der inserierenden Firma auffassen. Er wird zu derFirma,die 
eineschlechte Änzeigehat,garnicht hingehen ‚um zu kaufen. 
Aber umgekehrt sich die merken, die gut und geschmack- 
vollinseriert.Natürlichmüssenmit.der Änzeigealleübrigen 
Werbemittel in jeder Hinsicht Hand in Hand gehen.» «Sie 
haben in manchem Recht.Doch Sie berücksichtigen nicht ge- 
nug die kaufmännischen Momente, wie etwa die Preisbil- 
dung, die noch stärker als alles andere die Konsumenten be- 
stimmen läßt.»/«Das gebe ich zu. Deshalb gerade müßten 
wir bestrebt sein,daß Künstler und Kaufmann beim Inserat 
und der Reklame überhaupt zusammenarbeiten, zum Vor- 
teil des guten Geschmacks und des guten Geschäfts.» 


ArianBrugar 


n, Theatinerste.rs, | 
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Das vorliegende Heft bringt eine Auswahl von Zeitungs- 
inseraten, die für die Firma Adrian Brugger München ent- 
worfen, aus einem Klassenwettbewerb als beste Arbeiten 
hervorgegangen sind. Es ist interessant zu sehen auf welch 
verschiedene Art eine scheinbar so engbegrenzte Aufgabe 
gleich gut gelöst werden kann. Die Anzeigen wurden der 
Reihenfolge nach entworfen von: 


1. Gerhard Winkler 
2.und 3. Walter Dreesen 
4.und 5. Hermann Huffert 
6. Walter Dreesen 
7. Hermann Huffert, Linolschnitt 
8.Ruth Mathi, Linolschnitt 
9. Walter Dreesen , Holzschnitt 
=) 
Den Aufsatz dieses Heftes schrieb Hermann Huffert 
Der Umschlag 
sowie der Satz des typographischen Schmuck 
stammt von Walter Dreesen 
= 
Druck und Verlag der Ehmckeklasse 
Staatliche Kunstgewerbeschule München 
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1925 3eitjhrift der £hmde-Rlajje der 


Staatlihen Runjtgewerbejhule 
Nünden 


Jahrgang ı 


Aus einem Maler-Lerilon von 1796. 


Mit Heblicher, beftimmter Naivität bejpricht Herr Ludwig von Winkelmann, 
«Edler auf Herwig, hier Größen und kleinere Größen der edlen Malkunft, 
prägnant den Wert und Richtwert mit ein paar Worten abtuend. Sier folgen 
einige entzüdende Proben jeiner fritiihen Seber: 
Sloris, Sloris, ein Antwerpner,nurder niederländiijhe Raphael 
genannt, malte meift große Hiftorienftüde, arbeitete gejhwind, 
Ihön und angenehm.Seine3eichnung iftjehrrichtig und fedt, jeine 
Gewänder jind natürlicy gefaltet und meifterlicdy gearbeitet; er 
malte Schöne ungeswungen jallende daare, und überaus Jhönes, 
en weiches Nadenbes. 1520 + 1570. Sein Sohn Stanz malte im 
Kleinen Hiftorien und Portraite. 


Gaisborough, Thomas, ein Engländer und vorzügliher dijto- & 

rien, Portrait: und Landjchaftsmaler. Sein Dieh ift Schön, jein 

Colorit aber hie und da zu bunt. Man hat von ihm aud See: 

ftüde in Wajjerfarben. 1727 + 1788. 

Hondefoeder, Kgidius, Gisbertus und Melchior, Utrechter; 

jie malten vortrefjlih nad) dem Leben Hahnen, Sennen, aud 

dahnentämpse und anderes Sedervieh. — Zgidius, geb. 1583, 

hatte ein wahres Colorit und eine jleißige Ausführung. Gisbert, 

geb. 1613 + 1853. Melchior, geb. 1636 + 1695, ift der vorzüg- 

& lichfte unter ihnen; jowohl in Behandlung der Sarben als in 
‘ Ä Darftellung der daare und der Sedern bleibt nichts zu wünjchen 


übrig, und er übertraf in Darftellung von Sühnern faft alle 
Rünftler. Seine Gründe und Landjchaften jind von großem Styl, 
und immer dem Hauptgegenftand angemejjen. 


HI Kino de Guevara, Don Juan, Hiftorien- und Portraitmaler 
in Spanien, bildet jid nad) den Werten des Alfons Cano und 
Rubens; jeine Zeichnung ift richtig, jein Colorit Heblid, und jein 
Pinjel dreift. Geb. 1632, geft. 1698. 4 
Novelli, Peter, ein Sicilianer, arbeitet in jehr Jhönem Colorit, 
zuweilen nad Carravaggio’s Manier, jeine Sleihfarbe ift uns 
gemein jhön; er blühte um 1660. 


448 Ricci, Sebafkian,ein Denetianer,öiftorienmaler und Manierift, 
hatte eine zum Theil gute Anordnung und Ausführung, ein leben; 
diges, bob unwahres Colorit, welches meijtens ins Schwarze 
fällt. Seine Zeichnung ift unrichtig, und jeine Gewänder haben 
BB coroße Salten. 1659 41734. RES; 
Sanjon, Johann, ein franzöfijcher gejchieter Srüchtenmaler, 
bejonders in Rirjchen und Aprifojen, um 1544. — Ein anderer ig" 
Sanjon zeichnete Jih um 1730 3u Paris als Siftorienmaler aus. 
Sobleau, Michael de, ein franzöjisher Rünftler, und Schüler 
von Guldo Reni; er malte vortrefjliche Siftorienftüde; feine 
Röpfe jind jehr angenehm und gefällig, Jon or iftjeine Manier 
hart. Blühte um 1640. 
Dliet, Wilhelm und Heintih van, beide waren anfangs gute 
Siftorienmaler, nahmals legten jie jih auf Portraits, worinn 


Wilhelm ercellixt hat. 1584 7 1642. deintich malte aud) KADHR 
Mondjcheine und perjpektiviihe Stüde. 


H ic, J, malte vortreffliche Dögeltüde im Gejhmad von 


Sneyders und Hondeföter um 1670. 


Rahwort 


£r meint es gut, ber hohwohlgeborene dert von Winkelmann, er will jedem 

etwas gutes jagen und an jedem doch eine neutrale Kritik üben, die um Gottes 

Willen nicht verleht. Dieje Grundjähe jicherten ihm ein zahlreiches Publitum 
und eine dankbare Künftlerjchaft. 
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Set idy mich ans Radlein hin, 
Will mein Sädlein drehen, 
Steht ein budliht Männlein da, 
Fapt mirs Rad nicht gehen. 
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Dies ift ein Haus \ 
Da fommt nie jemand raus 
Da geht nie einer rein 
Was joll das jein? 
Auf der Treppe wählt Gras 
Warum ift denn das! 


Den Umschlag diejes Heftes Jchnitt Hermann Suffert G Den Tert und typogra- 
phijhen Shmudjehten Sermann Rudolph, Willi Steiger und Ernft Söhlert @ 
Das „Außerft einfahe Märchen” jchrieb, jehte und lluftrierte Walter Dreejen 
@ ‚Runftausftellung” £inoljchnitt von Ilje Weber „Am Strand” Linoljchnitt 
von Sijela Schopper@ „Abendjpaziergang” Linoljchnitt von Trudel Rummel 
@,Dor dem Theater“ Linoljchnitt von Hellmuth v. Geyer Q Aus „Enod Arden“ 
£inoljchnitt von Willi Steiger @ „Die Sreundinnen” Solsjhnitt von Gertrud 
Srepholz Q „Das budlige Männlein” Linoljchnitt von Hermann Hufjert CE 
„Das Haus” Linoljchnitt und Sat von Helene Häusler 


Hauptgescäft: 
Theatinerstr.1-3 
Zweiggescäft: 
Gabelsbergerstr. 
an der Kunstge- 
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Drud u. Derlag der £hmde-Rlajje - Staatlihe Runftgewerbejhule München 
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Ein großes Leuchten war am Simmel, dem gingen die 
drei Weijen nad und kamen nad) Bethlehem, jahen den 
Stern überdem Stallund bradtendem Kindlein Weih- 
rauch, Gold und Mprrhen aus dem Morgenlande, 

- Run ift das große Leuchten nur ein ganz kleines Licht, 
das in der Serne über dem Wajjer vor Kälte zittert. Die 
Kinder nennen e8 das Weihnadtsliht. Sie ftehen auf 
der Brüde und Jehen hinliber, wie es Über dem Wajjer 
tanzt. Sie puften den Schnee vom Geländer und freuen 
jih, daß fie ganz in der Serne über dem Wajjer ein 
Weihnadtslicht haben. 

Die großen Leute laufen jehr eilig über die Brüde. 
Das Beine Licht Jehen jie eigentlich nicht, aber jie rufen 
ji zu: „Stohe Weihnachten, Herrdireftor” oder „Der 


gnügte Seiertage!“ Sie wideln jidh jefter in ihre Män- 
tel, denn der Schnee Llirrt und glibert, jo falt ift es. 
Die Kinder geben fill nah Haus. Rur nody die Rälte 
ift auf der drüde,. Das kleine Licht über dem Wajjer 
zittert jeht nicht mehr, in den Häujern werden Tannen: 
bäumeangezündet, manfann esdurchdie Senfterjehen. 
Die Öloden läuten die Chriftnadht ein und Chorfnaben 
Jingen: »Gloria in excelsis Deo!« &ia Weihnadt! 
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Zeitjchrift der Ehmde-Klajje der Runftgewerbejhule, München 
ETF BEE ZREITEIRENIINIIERTEI NIEREN EINEN 


Umjchlagjchnitt und Innentitel von Sermann Sufjert. Die Weib: 
nachtsbetrachtung jchrieb Helene Saeusler. Tertjchlußpignette 
von Helmuth von Geyer. Die Weihnadtsfarten ind der Reihen 
folge nad) von: 1. Hede Rüllenberg, 2. und 3. Gabriele dreyholz 
und Hermann Huffert, 4. Ruth Mathi, 5. Stajia Slansky, 6.Tru- 
del Rummel, 7. Gabriele Brepholz, 8. und 9. Walter Dreejen, 
10. dermann öuffert, 11. Ernft Göhlert, 12. Gerhard Wintler, 
13. Ruth Mathi, 14. Wilhelm Johum, ı 5. Willi Steiger, ı 6.Exrnft 

Göhlert, 17. Hede Rüllenberg. Anzeigenjchnitt: 
dermann duffert. 
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